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Furfur, üris, m., die Kleie ; z. B. Furfur Tritici, Weizenkleie. — Furfü-
räceus, a.um, adj., kleienartig, mehlig, mehlartig^ mehlstaubig; z. B. epider-
mide furfuracea, mit kleienartiger Oberhaut.— Furfurin, ein durch Ver¬
doppelung der Elemente desFurfurolamid entstehendes Alkaloid. — Fur-
furol erhält man nach Fownes durch Destillation von Kleien mit
Schwefelsäure u. Wasser. — Furfurolamid, ein nach Fownes durch
Einwirkung von Ammoniak auf Furfurol entstehendes Product.

Furnus, i, m., ein chemischer Ofen; z. B. furnus anemius, der
Wind- oder Schmelzofen.

Fugeeaceiis, tis, adj., bräunlich. — Fuscescenti-flävus, a, unn
adj., gelbbräunlich. — Fuscescenti-luteus, a, um, adj,, bräunlichgelb.
— Fuscescenti-viridis, e, adj., bräunlichgriin. — Fuscesco, ere,
bräunlich sein. — Fuscin, Stotf aus brenzlichem Thieröl, wird aus
dem an der Luft allmälig braunwerdenden Olanin gebildet.— Fuscior,
us, adj. (comparativ . von fuscus), brauner. — Fusco-brunneus, a,
um, adj., tief-kaffeebraun, tief-dunkelbraun. — FusCO-fibrÖSUS, a,
um, adj., braunfaserig. — Fusco -flavescens, tis, adj., braungelblich.
— Fusco-flavus, a f um, adj-, gelbbraun. — Fusco-griseus, a, um,
adj., braungrau. — Fusco-Iutescens, tis, adj., braungelblich. —
Fusco-maculätus, a, um, adj., braungefleckt. — FuSCO-niger, gra,
grum, adj., schwarzgrau. — FusCO-nigrescens, tis, adj., schwärzlich¬
braun. — Fusco -ruber, ra, rum, adj., rothbraun. — Fusco-virens,
tis, adj., griinlichbraun. — Fusco-viridis, e, adj., braungrün.— Fus-
CUS, a, um, adj., braun, haarbraun, kaffeebraun.

FusiformiN, e, adj., spindelförmig, spindelig, in der Mitte dick, an
beiden Enden aber spitzig zulaufend, oder wie zwei mit der Basis auf
einander gesetzte Kegel. — Fusifonni-subcompressus, a, um, adj.,
etwas zusammengedrückt-spindelförmig.

Fugilig, e, adj., gegossen, geschmelzt, gebildet. — FusiO, Önis, f.,
das Giessen, Schmelzen.

Fdgtin, ein von Preisser aus dem Fustickholz dargestellter Far-
bestofl. — Fustein, eine Oxydationsstufe des Fustin.

Fustis, is, m., der Kniitel, Knüppel.
Fügus, a, um, adj., geschmolzen, gegossen, ausgegossen; z. B. ar-

gentum nitricum fusum, geschmolzenes salpetersaures Silberoxyd.
Futuril«, a, um, adj., zukünftig.

6.

Gfaduin, nach jongh ein eigentümlicher Bestandteil des Leber-
thrans, der durch Behandlung desselben mit essigsaurem Blei dargestellt
wird. — Gadus, i, m,, ein Gattungsname für mehrere zur Ordnung
der Weichflosser gehörende Fische; z. B. Gadüs Morrhua, der Kabljau,
Stockfisch (ein Seefisch aus der Abtheilung der Kehlflosser, welcher ge¬
trocknet Stockfisch, eingesalzen Laberdan, eingesalzen und getrocknet
Klippfisch heisst).

Gtänsefuss, wohlriechender, Chenopodium ambrosioides.

Oacrtncr (Joseph), nom. propr. eines Botanikers, früher Arzt zu
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Kalw im Wurtembergischen, später Professor in Petersburg, geb. 1742,
gestorben 1791,

Ctajac) franz. Name des gemeinen Franzosenholzes.
U«la, actis, n., die Milch. — Galaotagögus, a, um, ad}., milchlei-

tend, milchmachend (v. yciXa [gala], die Milch, u. ayia [agö ], führen,
leiten, zusammenfuhren, versammeln). — GalactlCUS, a, um. adj., die
Milch betr., davon herrührend, milchig, milchähnlich. — Gnlaclina, a e,f.,
das Galaktin, der Käsestolf, eigenll. MilchstolT, nach D ob er ein er der
eigentümliche, gerinnende, bes. nährende Bestandteil der Milch. —
/ialactlnus (galacticus), a, um, a«y., die Galaktine betr.. diese ent¬
haltend. — Galactites, ae, m., der Yldchstein. — Galactochröus,
a, um, adj., milchfarbig (v. yciXa [gaüa], die Milch, u. /£»)? fcArög], dia
Farbe), — Galactödes, is, adj., milchähnlicb, milchfarbig (v. yä/.'.i
[gala], die Milch, u. liSoq [eidos], die Gestalt). — Galactokohol, is,
in., der Milchgeist, der Kumyss der Tartaren (v. yaXct [gala], die Milch,
u. dem Arab. kohol, der feinere Weingeist). — Galactoruetrum, i, n.,
der Milchmesser, Milchgiitemesser, Milchprüfer, ein von Cadet de
Vaux erfundener Apparat zu Nachweisung von Milchverfälschung (v.
yciXa [gala], die Milch, u. [ttrriov [metron], das Messinstrument). —
Galactophörus, a, um, adj., miichlialtig (v. ydXa [gala'], die Milch, u.
iftfiu) [pAero], tragen, halten). — Galactophyga, Örum, n. ( remediaj,
milchverlreibende Mittel, wie der Kampher etc. — GalaCtophyguS, a,
um, adj., Milch vertreibend (v. ydXa [gala], die Milch, u, tpivyn [pheu-
gö], vertreiben). — Galactopiometrum, i, n., ein Milchfellmesser,
Werkzeug zur Prüfung des Fettgehaltes der Milch (v. yaXa [gala] , die
Milch, Ttiov [pton], das Fell, u. pltQov [metron], das Messinstrument.).
— Galactopoea, Örum, n. plur. (remedia), die Milchbereitung beför¬
dernde Mittel, milchmachende Mitlei. — Galactopycnometruin, i, it.,
das Galaktopyknometer, der Milchdichligkeitsmesser (V. ydXa [gala], die
Milch, TZbxvoq [ pyknos j. diciil, fest, u. [metron], das Messinstru-
ment). — Galactosacchäras, älis, m.. ein milchzuckersaures Salz. —
Galactosaccharicus, a, um, adj., milchzuckersauer.— Galactosacchä-
rum, i, der Milchzucker (v. gala, die Milch, u. saccharum, der Zuk-
ker), — Galaktoskop, ein von Könne erfundenes Instrument zu Be¬
stimmung der Güte u. des Reichlhums der Milch an Käse u. Butter (y.
ydXa [gala], die Milch, u. anonr] [skope], die Schau).

Oälänga, ae, f., der Galgant, die Wurzel einer noch unbekannten
Pflanze, vielleicht Alpinia Galanga Roxb. (Das Wort soll arab. Ursprungs
sein.) — Galanga, ital. Name des Galgants.

(jialhanetiim, i. n., eine balsamische Salbe aus Galbanum u. andern
Ingredienzien.

Ctalbaiigummiliarz, Galbanum. — Galbano, ital. Name des Gal-
bangummiharzes.

Clitlbanum, i, n. (Gummi Galbanum) (yaXßdvrj [galbane], Dios c.),
das Galbanum od. Multerharz, der an der Luft erhärtete Saft einer noch
nicht hinreichend bestimmten persischen Pflanze (wahrscheinlich v. Gal-
banum officinalet D. Don.. Opoidia galbanifera? Lindl. [5. Cl. 2. 0.
L.\ Umbelliferae nat. Farn.]). In dem Handel kommen vorzüglich drei
Sorten vor: 1) Galbanum in granis, als die bessere Sorte, kleine, höch¬
stens haselnussgrosse, kugelige, etwas durchscheinende, gelblichweisse
oder gelbröthliche, unter sich zusammengebackene Körner darstellend;
Geruch stark balsamisch unangenehm; Geschmack scharf bitter, harzig;

21*
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2) Galbanum in massig, grosse unförmliche, gelbe, hell- u. auch dun¬
kelbraune Stücke bildend, denen häufig Stengel, Blattstiele u. auch bis¬
weilen Samen beigemischt sind; der Geruch ist noch stärker als bei vo¬
riger Sorte; es ist aber weicher und schwieriger zu stossen; 3)
Galbanum persicum , von Farbe röthlichgelb, mit helleren gelblichen od.
weisslichen Stücken u. vielen Pflanzeniiberresten gemischt, klebt zwi¬
schen den Fingern u. schmeckt im höchsten Grade nach Galbanum; es
ist die beste u. wirksamste Sorte und enthält viel ätherisches Oel (in
1 Pfd. G. 6 Dr. äther. Oel). Verfälschungen des Mutterharzes kommen
vor mit einer schlechtem Sorte vermengt oder mit Sand u. andern Un-
reinigkeiten, oder mit Ammoniakgummi, oder mit einem andern aus Si-
cilieti kommenden rothen Schleimharze. (Das Wort Galbanum scheint
vom Hebr. gela, die Milch, abgeleitet zu sein). — Galbanum depura-
tum, gereinigtes Galbanum, das in strenger Winterkälte dem Froste aus¬
gesetzte, gestossetie Und gesiebte Mutterharz.

Ctalbanum, franz. Name des Galbanum oder Multerharzes.
(«alhülus, i, m., die Cypressennuss, auch der Beeren- oder Ku¬

gelzapfen.
Uale, f., die Katze, der Marder, der Iltis u, ähnl. Thiere.
fcialea, ae. f., der Helm, 1) bei den Labiaten die Oberlippe der

Blume, wenn sie sehr gross ist und sich über die Unterlippe gewölbe-
artig Uberbiegt; 2) das obere Kronenblatt bei den Aconifum-Arlen, eben¬
falls stark göwölbt und die Geschlechtsteile einschliessend; 3) die Kelch
blälter der Orchideen, wenn sie sich mit ihrer Spitze gegen einander
neigen, so däss sie einen hohlen Körper darstellen. — Galeätus, a,
um, adj., behelmt

Galeg», ae, f., die Geissraute (17. Cl. 4. Ord. L, ; Papilionaceae n.
Fam.); z. B. Galega officinalis.

«jialöna. ae. f., der Bleiglanz, Ofenbruch.
Gralenica, örum, n. ptur. (remedia), die einfachen, meistens vegeta¬

bilischen (galeuischen) Arzneimittel. — Gaienicus, a, um, adj., gale-
nisch, nach Claudius Galenus (einem berühmten Arzte des zwei¬
ten Jahrhunderts). — Galenium, i, n., das Galenische Pflaster (eine
Pflastermasse aus Safran, Aloe, Mastix, Wermuthsknospen. Wachs etc.)

(jtaleopithecus, i, m., der Katzenaffe (v. [jaie], die Katze, u.
Tii&tjxos [pi/Ae/tos], der Affe).

fcraleopsis, ldis, f., der Hohlzahn (14. Cl. 1. Ord. L. ; Labtatae n.
Fam ); z. B Galeopsis ochroleuca L. ( G. grandiflora Hoffm., Roth.),
welche Pflanze die sogen. Liebei'schen Auszehrungskräuter liefert.

Gtalgantwurzel, Radix Galangae.
Citalipein, siehe Cuspaiin.
C4alium, i, n, das Labkraut, Waldstroh (4. Cl. 1. 0. L.', Rubiaceae

nat. Fam.) (v. ya).a [gala ], die Milch, weil es statt des Labs die Milch
gerinnen macht); z. B. Galium verum.

Galla, ae, der Gallapfel. Die Galläpfel sind die auf den Blättern
v on Quercus infectoria L. (21. Cl. 8. 0. L. ; Amentaceae-Cupuliferae nat.
Fam.), einem orientalischen Baume, durch den Stich der Cynips Gal-
lae tinctor. Oliv, entstehenden Anschwellungen oder Auswüchse. Sie
finden sich ausserdem noch auf Q. Cerris. Aegilops u. Esculus. Die
besten Galläpfel sind die aleppischen, von dunkler Farbe. Schlechter u.
schwach sind die lichten u. weissen Galläpfel. Die deutschen Galläpfel
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sind die sogenannten Knoppern, welche nur zum Schwarzfarben dienen.
Der hauptsächlichste Bestandteil der Galläpfel ist die Gerbesäure ( Aci-
dum tannicuni). — Galläpfel, Gallas. — Galläsaure, nach Buchner
u. Kästner die Gallussäure.— Galle, ital, Name der Galläpfel. —Gall¬
eiche, Quercus Cerris.

GtaUen-Aspargiii, siehe Taurin. — Gallensiiure, nach Kemp
die von ihm in der Ochsengalle gefundene eigentümliche Säure, —
Gallenzucker = Pikromel.

Uallertttäure, siehe Pectische Säure.
OallcM d'Alep, franz Name der aleppischen Galläpfel.
(4allla, ae, f., Frankreich. — Gallicus, a, um, udj., 1) franzö¬

sisch, aus Frankreich, z. B. Spiritus vini gallicus, Franzbranntwein; 2)
von Galläpfeln herrührend, daraus bereitet, z. B. acidutn gullicum, Gall¬
äpfelsäure.

Glallina, ae, f., die Henne, das Huhn. — Galllliae, ärum, f. plur.,
hühnerartige Vogel. — GallinüC&US, a, um, adj., was von Hühnern
kommt, von Hühnern herrührend; z. B. ova gallinacea, Hühnereier. —
Gallus, i, JH., der Hahn, Haushahn ; z. B. Phasianus Gallus foemina,
das Huhn, die Henne.

dalmei. Lapis calaminaris.
fcjalreda, ae, f., die Gelaline, Gallerl.
(■ralvaniNiiiometruin, i, n., das Galvanismometer, Werkzeug zur

Prüfung des Wirkungsgrades einer galvanischen Kette, einer Volta'schen
Säule.— Galvanismus, i, /»., der sog. Galvanismus, die chemische (auf
nassem Wege sich otteribarende) Electricität (v. AI oy s Ga 1 va ni, Prof.
der Anatomie zu Bologna, dem Entdecker dieser sehr wichtigen Er¬
scheinung). — Galvanodesmus, i, m., der Lebensprüfer, bei Schein-
todten 7.u gebrauchen (v. galvanismus u. ov.iuaoi(i [dokimasiu ], die
Prüfung). — Galvanokaustik, die Anwendung des galvanischen Stro¬
mes als Aetzmitlel. — Galvanometallik (Galvanometailotik), die
Kunst, durch galvanische Kraft Gegenstände mit Metall, als Gold, Silber,
Kupfer zu überziehen. — Gaivanometalturgie. die Kunst, Metall¬
niederschläge durch galvanische Kraft auf andere Metalle abzulagern u.
zu befestigen. — Galvanometer, ein Instrument, um mit Hülfe einer
Magnetnadel die geringslen Grade galvanischer Electricität zu entdecken.
— Galvanoplastik, nach Jacoby das Verfahren, wodurch härenles
Kupfer in Platten, oder nach sonst gegebenen Formen, unmittelbar aus
Kupferauflösung auf galvanischem Wege producirt wird.

tjtamaiider, gemeiner, Teucrium Chamaedris. — Gamander,
knoblauchduftiger, Teucrium Scordium.

Grainbiensit«, e, adj., Gambifinsisch (v. Gambia, einem Flusse und
einer Insel in Westafrika); z. B. Gummi gambiense, Gambia- oder Ki¬
nogummi.

Gtainbfr, das Catechu. Gambir, Gambirextract; z. B. Vncuria Gaui-
bir Koxb., aus welcher Pflanze das Catechu bereitet werden soll.

(>ra]i)ina-Rc§iiia, ae, f., das Gamma-Harz (nach Berze lius eine
neue Nomenclalur für die Harze u. deren Verbindungen ; er unterscheidet
demgemäss z. Ii. ein Alpha-Harz, Beta Harz, Gainma-Harz vom Gummi¬
lack u. s. w. u. s. w,).

Gtarnog, m., die Heirath, Verbindung beider Geschlechter zur Fort¬
pflanzung der Gattung.
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Cranges, is, m. } der Ganges, ein Fluss Asiens, welcher Indien in 2
Theile iheilt.

Grangraena, ae, der feuchte oder heisse Brand (v. yQcdv(0,yay-
ygctivo) [graino, gangraino T, zerfressen).

C^araffelwurzel, Radix Caryopkyllatae.
Clearance, franz. Name des Krapps oder der Färberröthe. — Ga-

rancine, das reine rothfärbende Pigment der Krappwurzel oder Fär¬berröthe.

darbe, Achillea♦
Ctarcinia. ae, f., die Garcinie (11. Cl. 1. 0. L.; Gut Ufer ae n» F.);

z. B. Garcinia Cambogia, unechter Gummiguttbaum, soll Mutterpflanze
des gewöbnl. Gummiguttis sein.

Ciargariama, atis, n., das Gurgelmittel. — Gargarismus, i, m. f
das Gurgeln (v. yaQyaqify) [gargarizö], fut* -iöo) [isö], gurgeln).

€>tarofaiio, ital. Name der Gewürznelke.
C4arou, franz. Name des gemeinen Seidelbastes oder Kellerhalses»
Chartenboluie. Vicia Faha. — Gartenkresse, Lepidium sativum,

— Gartenmelisse, Melissa officinalis. — Gartenmoftn, Papaver somni¬
ferum .— Gartenrniinze, Mentha hortensis od. crispa. — Gartennigelle,
Nigella sativa . — Gartenraute, Ruta graveolens. — Gartenrose,
Rosa centifolia . — Gartensalbei, Salvia officinalis.

(ilartlieil, Ariemisia Abrotanum L.
Cias, gäsis, ?i., das Gas, ein luftförmiger Körper, der bei veränderter

Spannung u. gewöhnlicher Lufttemperatur seinen Aggregatzustand behalt;
jede Luftarf, ausser der atmosphärischen Luft, letztere aber ist der Ty¬
pus der luftförmigen Flüssigkeiten. Durch vermehrten Druck od. starke
Kälte können viele Gase tropfbarllüssig, einzelne sogar fest werden. Ue-
brigens theilt man die Gase ein in beständige (permanente) u. in unbestän¬
dige (unpermanenle). Helmont bezeichnete mit Gas den sich aus gäh-
renden Flüssigkeiten entwickelnden, stechenden Dunst. (Der Name Gas
stammt von dem holländischen od. plattdeutschen Worte Gesch [Schaum]
her). — Gaselaterometruüi, i. ein GaseJasticitätsmesser (v. Gas,
das Gas, u. elaterometrum , der Elasticitätsmesser). — Gasiformis, e,
adj ., gasförmig. — Gasometer (Gazomeler), Gasmesser, Luftmesser,
nach Lavoisier ein Apparat zum Messen sowohl der entbundenen als
verbrauchten Gasarten. — Gasopyriori, das Gasfeuerzeug, Döberei'
ner's Platinfeuerzeug (v. Gas u. 7ivq {pyr], das Feuer).

O^aster, stri u_ steris, f. , der Bauch, Magen, ein bauchiges Gefass.
— Gasterase, nach Payen u. Valentin die aus sehr kräftigem Ma¬
gensafte erhaltene gummiartige, durchsichtige, weissliche, in Wasser
leicht lösliche Substanz. — Gasterosteus, i, »»., der Stichling, Stachel-
bauch, eine bekannte Gattung kleiner Fische (v. yaorrjQ [jjaster], der
Bauch, u. dortov \osteon], der Knochen). — Gastra, ae, f, der Ge-
fässboden, der untere Raum eines bauchigen Gefässes. — Gastrobran-

chi, Örum, m. (pisces ), die Bauchkiemer, Fische mit der Kiemenöffnung
unter dem Bauche (v. yaarrjQ [gastzr\ der Bauch, u. ßQct>y/ o? [ bran-
chos] } die Kieme). — Gaströdes (gaströldes), is, gastroideus. a,
um, adj.) bauchförmig (v. yaortjQ [gaster], der Bauch, u. ddoq [eidos],
die Form). — Gastrom\ rces, etis, gastromvcus, i, m., der Bauchpilz,
Balgpilz (v. yaötijp [tgaster] u. ftvxvjt; [myhes~\, der Pilz).

Gtauchhcil, Anagallis«
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Ctaiiilco. gavlsus sum. gaudere, «ich freuen, erfreuen.
(itaultlieriii, ein von Procter in der üetuta lenta entdeckter ei¬

gentümlicher Stoff. — Gaultlierinsäure (Gaulllteriasäure) entsteht
nach Cahours durch Einwirkung der Alkalienlösung auf Gaultheriaöl.
— Gaultherylen, nach Cahours die neutrale Substanz, welche sich
in geringer Menge in dem Gaultheriaöl (huile de Wintergreen ) befindet
und die man durch Destillation desselben über Kali und abermals über
Kalium erhält.

UaiiKiiH, a, um, adj., gekrümmt, gebogen.
CAazette, die Zeitung (ital. Dimin. v. la gazza, die Elster).
UaKopliylaciuiii, i. » , das Schatzkästlein, die Schatzkammer (vom

Pers. gaza, Schatz, u. <fvi.daaii> fphylassö ], bewachen, beschützen).
Uazoskop, das von Chuart erfundene Instrument, womit man die

Anwesenheit des entzündbaren Gases der Steinkohlengruben, oder einer
Knallgasmiscnung im Innern der Wohnung angeben kann (von Gess,
Gäscht u, flxoTTot,- fskopos], der Späher).

He . geä (gaea), ae, f., die Erde.
«ebärinutterwurasel, Radix Aristolochiae rolundae.
CAeigjenliarz;, Colophonium.
Citein u. Geinsäure, nach Berzelius die Humussäure.
UcisKbarl, Spiraea Ulmaria L
tielacin, nach KUtzing eine Zellensnbstanz verschiedener Tangen

(y. gelatina).
Ina, ae, f., die Gallerte, der stehende Saft; weiche zitternde

Arzneimittel (v. gelo , gefrieren) ; z. Ii. Gelatina Com« Cervi, Helmintho-
chorti etc. — Gelatine, nach Gannal der durch Austrocknung der
Gallerl entstandene Körper. — GelätTnÖSO-fätÜllS, a, um, adj., fade-
oder uuschmackhaft-gallerlartig. — Gelättnöso-pinguis, e, adj., gal¬
lertartig-fettig. — Gelältnösus, a, um, adj., gallertartig, sulzig; z. B.
tallus jelatinosus, gallertartiges Laub.

ttelätlo, önis, f., das Gefrieren. — GelätUS, a, um, adj,, ge¬
froren.

(itelbHäure bildet sieh bei Einwirkung der Salpetersäure auf äther.
Oele.

Helee, nach Gannal die durch Kochen gebildete Gallert.
Uel'ilitii, a, um, adj., kühl, kalt, eiskalt; z. B. per tempestatem ge-

lidam, zur kalten Jahreszeit.
Glelin (Gelinsubstanz), eine zweite Art von Zellensubstanz (nach

dem Gelacin). — Geline, nach Gannal die Grundlage der leimgeben¬
den Gewebe.

fctelso, ital. Name des Maulbeerbaumes.
Clelu. u, n., die Kälte (v. Hebr. yälas, glänzen wie Schnee).
Ucniinätuü , a, um, adj., gedoppelt, gepaart, zwei, gezweit; z. B.

rudix geminatu , eine gezweite Wurzel. — Gemirius, a, um, adj., dop¬
pelt, zwei, zweifach, gepaart; z. B stipulae geminae, gepaarte Neben¬
blätter.

tieimna, ae, f., die Knospe, mit Schuppen umgebene Keime, ist das
Winterhaus der künftigen Blätter und Blüthen, durch einhüllende Schup¬
pen gegen die Kälte geschützt. Pflanzen des heissen Himmelsstriches
haben keine Knospen.

Memmac ( Oculi ) Populi, Pappelknospen, die Blattknospenvon Po-
pulus balsamifera u, nigra L. (22. Cl, 7. 0. L. ; Amentuceae nat. Farn,),
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welche von einem harzigen, zähen, goldgelben, durchsichtigen S»fte er¬
füllt sind, eine glänzende, sehr klebrige Oberiläche haben, sehr ange¬
nehm riechen u. bitterlich-brennend-gewürzhaft schmecken, werden
frisch gequetscht mit Fett zu einer Salbe ( Unguentuni populeuni) ver¬
wendet.

GemuiiformiH, e, adj,, knospenförmigj z.B. /f os gemmiformis, eine
knospenförmige Blume.

(^eneräliH, e, adj., allgemein, die Gattum, lielreffend.
Generätio, önis, f., die Zeugung, Erzeugung.
Genericus, a, um, adj-, geschleclillich; z. B, nometi generieum,

Geschlechts- od. Gattungsname.
Generögus, a, um, adj., vorzuglich, edel; z. B. vinum Malacense

generosum, edler Malagawein.
Genesis, is, f., die Zeugung (v. yivvctm [gennaöj, erzeugen).
Genevrier coinniun, franz. Name des gemeinen Wachholders.
Geniciiläto-aiinulätiis, a, um, adj., gekniet - geringelt. — Geni-

Clllätus, «, um, adj., gekniet, ins Knie gebogen, mit Knieen versehen,
wie die Halme der Gräser; z. B. caulis geniculatus, ein geknieter oder
gelenkiger Stengel. — Getlicülum, i, n. (Dimin . v. genu ), das Knie,
das kleine Knie, Winkelchen, Winkel; ein Gelenkknoten an den Gras¬
halmen.

Genitale, is, n., der Goschlechtstbeil; gewöhnl. plur. genitälla, die
Geschlechtstheile.

GenituM, a, um, adj., erzeugt, hervorgebracht.
Genius, i, »»., der eigentümliche (gleichsam angehorne) Zustand

eines Wesens; der sogen. Schutzgeist, Genius.
Genna, ae, f., das Entstehen, Bereitetwerden (v. ytvvut» [gennaö],

erzeugen, zuerst bilden).
Gentiäna, ae, f. (ytvriavy [gentiane], Mose.'), der Enzian (5. Cl.

2. 0. L,; Gentianeae nat. Fäm.)-(v. illyrischen Könige Gentius, der sie
entdeckte oder ihren Nutzen zuerst kennen lernte).— Gentiänae, auch
Gentianeae, arum, f., Genlianeen, eine zahlreiche, ausdauernde od. ein¬
jährige Spezies enthaltende Pflanzenfainilii. Kelchröhren 5spaltig. Blu¬
men trichterförmig mit langer Röhre, 5spaltiger Mündung. Staubbeutel
nach dem Verblühen spiralförmig gedreht. Ein Griffel, 2 Narben, selten
ein 2theiliger Griffel, Kapsel linsenförmig, 2klappig, von den einwärts
gebogenen Rändertl der Klappen 2fäeherig. Hierher gehört das Tau¬
sendgüldenkraut.

Gentiane centaurelle, französischer Name des Tausendgülden¬
krautes.— Gentiane jaune, franz. Name des gelben Enzians. — Gen-
tiailin, der bittere, alkaloidische Beslandtheil der gelben Enzianwurzel
{Gentiana lutea). — Gentisin, nach Claude Leconte die krystalli-
nische Substanz der Gentiana.

Genii, u, das Knie, der Winkel.
Genuinus, a, um, adj., echt, natürlich, unverfälscht, in wahrer Be¬

schaffenheit.
Genus, eris, n., das Geschlecht, die Gattung (die Sammlung der ein¬

zelnen P'lanzenarten, welche durch gewisse standhafte Kennzeichen mit
einander übereinkommen); die Art, Weise, Beschaffenheit.

Genziana inaggiore, ital. Name des Enzian.
Geoblastae, arum, f. (plantae ), die Geoblasten, Erdkeimer, Pflan-

ien, welche die Samenlappen beim Hervorkeimen unter der E-rde lassen,
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wie Erbsen, Lilien, Gräser (v. yrj [je], die Erde, u. ßkötatTj [6?«r»£e],
der Keim).

CJeochosiq., ae, f., das Erdbad, das Ueberschütten mit Erde (v. yij
[je], die Erde, u. yßniq [cAösis], die Ueberscbüttung).

Geödes, is. adj., erdartig, erdähnlich, erdig (v. yij [je], die Erde,
u. iiäot; [eidos ], die Form).

Geoffrea., Geoffroea, auch Geoffroya, ae, f., dieGeoffroe, Geoffroya,
eine Pflanzengallung der 17. Linnö'schen Classe (nach Etienne Geof-
froy-Saint-Hilaire , einem Prof. der Naturgeschichte zu Paris, benannt);
z. B. Geoffroea oder Geoffroya surinamensis Bondt., von der die Rinde
Cortex Geoffroea offtcinell ist. — Geoffroyn ~ Surinumin.

Geogagtromycetei*, um, auch Geogastromyci, 5t um, m., die
Erdbalgpilze (v. yij [je], die Erde, yaatrjg [gaster], der Bauch oder
Balg, u. fn'xt/g [myÄesJ, der Pilz).

(jleogiioKia, ae, f., die Gebirgskunde, Geognosie, Geognoslik (v. yij
[jeJ, die Erde, u. yrmotq \tfnosis \. das Erkennen).

(jteographia, ae, f., die Erdbeschreibung, Geographie (v. yij [je],
die Erde, u. yt>a<ry [ graphe ], das Schreiben).

(ileologia, ae, f., die Erdkunde, Geologie, Lehre von der Bildung
der Oberfläche der Erde (v. yf; [je], die Erde, u. loyo s [logos ], die
Belehrung). — Geolögus, a, um, adj., zur Geologie gehörig, dieselbe
beireibend oder lehrend.

Geometrla, ae, 'f., die Feldmesskunsl, Geomelrie (v yij [je], die
Erde, u. uttfov f metron], das Mass).

(jleorgiuM, i, m., der Ackermann, Landmann (v. yij [j®], die Erde,
u. tyyov \erg<m\, das Werk).

Ueothermometer, ein Apparat zur Bestimmung der Temperatur der
Erde in grosser Tiere.

(jteraniin, ein eigenthümlicher Biltersloff in den Wurzeln mehrerer
Storchschnabelarten ( Geraniaceae ), namentlich von Geranium pratense.
— Geranion, bei den Alchymislen ein Pflaster, worin gebrannte Kra¬
nichsfedern befindlich. — Gerammt), i, n., der Storchschnabel, das
Slorchschnabelkraut, Kranichschnabel (16. Cl. 2. 0. L.; Geranieae nat,
Fam.) (v. ytgoros [geranot], der Kranich),

erbsäure = Tanningens (iure.
«erens, tis, adj., tragend, hervorbringend, vorstellend.
(■terinain (St., Graf), nom. propr. eines berüchtigten Alchemisten u.

Abentheurers des 18. Jahrhunderls, der unter andern vorgab, dass- der
nach ihm benannte Thee zur Erlangung eines ungewöhnlich hohen Alters
beitrage.

(itermandree, franz. Name des Gamanders. — Germandree

(l'eau, franz. Name des Laehei.knoblaucbs ( Teucriun Scordium). —
Germandree ivette, franz. Name der Feldcvpresse, des Ackerginseis
(Ajtjga Chamaepitys). — Germandree maritime, franz. Name des
Katzengamanders ( Teucrium Muruvi),

Germania, ae, f., Deutschland. — Germäntcus, a, um, adj.
deutsch: z. B. mare gemianicum, die Nordsee.

Germen, Inis, n., der Pflanzenkeim , der Fruchtknoten, der untere
Theil des Stempels oder Staubweges, der bei weiterer Ausbildung zur
Frucht wird, auch Eierstock (ovarium ) genannt; so z. B. sind die Ge¬
würznelken ( Caryophylli ) ein solcher und zwar mit dem Kelch verbun¬
dener Fruchtknoten.
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Germer, weisser, Veratrum album.
Gcrminätio, önis, f., das Keimen, die Keimung, die Entwickelung

der Pflanz? in dem Samen, worin sie schon liegt. — JjermlQO, ävi,
äturn, äre, keimen, heryorsprossen.

Gero, gessi, gestum, ere, aufführen, benehmen, sich betragen, ver¬
richten, tragen.

Gersa radlcis Ari, Kraftmehl der Aronswurzel.
Gerste, Ilordeum. — Gerstengraupen, Hordeum mundatum. —

Gerstenmalz, Maltum hordei.
Oleum, i, n., das Geum, die Benedictwurzel (12. Cl. 5. Ordn. £.;

Rosaceae-Dryadeae nat. Fam.) ; z. B. Geum urbanum L., davon Radix
Caryophyllatae, die Nelkenwurzef. — Geumbitter, ein von Buchner
in der Nelkeflwurzel entdeckter Bitterstoff,

Geusis , is, f ., der Geschmack, das Kosten (v. ysvw [jeuö], fut.
-ao> [sö], kosten, schmecken). — Geustlcus, a, um, adj., den Ge¬
schmack betreffend. — Geustus, a, um, adj,, schmeckbar, ge¬
schmeckt.

Gewürz, englisches. Semen Amomi. — Gewürzmyrte, Myrtus
Pimenta. — Gewürznelke, CaryophyUus aromaticus.

Gibber, eris, n., der Hocker. — Gibbositas, aiis, f., das Hücke
rieht- oder Buckligsein. — Gibbösus, a, lim, adj., höckericht, buck¬
lig. — Gibbus, i, m., der Höcker, Buckel. — Gibbus, a, um, adj.,
höckericht, bucklig.

Gichtgas, das bei Hohofenprozessen aus der Gicht (die obere Oeff
nung des Hohofens) entweichende Gas. -— Gichtrose, Paeonia offi-
tinalis. — Gichtstrauch, Rhododendron. — Gichttanne, Ledum pa-
lustre.

Giftlattich, Lactuca virosa. — Giftsumach, Ritus Toxicodendron.
— Giftwütherieh, Cicuta virosa , — Giftwurzel, Radix Contrajer-vae u. Radix Bistortae.

Giganteus, a, um, adj. (gigaritodes, gigantoides), riesenhafl,
übermässig gross, colossal (v, yiyat; [gigas J, der Itiese, u. elöoq [ei-
doj], die Gestalt).

GigartoXdeus, a, um, adj., weinbeerkernartig. — Gigarton, i, n.,
der Kern in Weinbeeren.

Gigas, antis, m„ ein Biese.
Gigno, genfii, genltum, gignere, erzeugen, hervorbringen, gebären.
Gilbwurzel, Curcuma.
Gilla, ae, f., verschiedene (unreine) Salzmassen älterer Chemiker;

(unreines) schwefelsaures Zink.
Gillwiirzel, lange, Zedouria longa.
Gilvo-virens, tis, adj., grünlich-fahlgelb. — Gilvus, a, um, adj.,

gelblich, isabellgelb, wachsgelb, falb, fahl, fahlgelb.
Gindoulier, franz. Name des rothen Brustbeerbaumes (R hamnus

Zizyphus~).
Ginepro, ital. Name des Wachholders.
Gingembre, franz. Name des Ingwers.
Gingkosäure, nach Peschier in den Früchten von Gingko biloba

befindlich.
Giiiggiolo, ital. Name des rotheri Brustbeerbaumes ( Rhamnus 7A-

zyphus).
Giusquiaino, ital. Name des Bilsenkrautes.
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Glaber, bra, brum, adj., glatt, kahl, unbehaart; z. B. calyptraglabra,
eine glatte Mütze. — Giabemmus, a, um, adj., sehr glatt, sehr kahl,
sehr unbehaart. — Glabrittes, ei, f., die Glattheil, das Unbehaartsein.—
GlabriUSClllus, a, um, adj. (Dimin , des comp, von glaber), wenig be¬
haart, fast unbehaart, ziemlich oder beinahe kahl.

Glaciälls, e, adj,, eisartig, krystallartig, krystalliniseh; z. B. acetuttl
glaciale , Eisessig, nämlich acidum aceticum, weil er wie Eis erstarrt. —
Glacies, ei, f., das Eis, die Harte, das Krystallisationswasser.

Glätte. Lithargyrum.
Glalrin, der in den Aachener Mineralbrunnen u. auch andern Schwe¬

felwassern vorgefundene animalisch-organische Stoff.
Glandes Quercus, Eicheln, die reifen näpfchenlosen Früchte von

Quercus Robur u. Quercus pedunculata Willd. (21. Cl. 8. O.L. ; Amen-
taceae-Cupuliferae nat. Fam.) — Glandes Quercus tostae, geröstete
Eicheln (Eichelkaffee), bereitet man durch vorsichtiges Hosten in einer
Kaffeetrommel* Sie müssen nicht zu stark, aber auch nicht zu schwach
gerostet und von hellbrauner Farbe sein. 8 Pfd. lufttrockne Eicheln ge¬
ben 6J Pfd. geröstete. — Claudes unguentariae sind Nuces Beeti,
siehe diese.

Glandula, ae, f . (Dimin. v. glans, die Eichel), die Drüse (ein klei¬
nes, mit einer öligen Feuchtigkeit angefülltes Bläschen), die kleine Eichel,
das Eichelchen. Bei den Pflanzen körnige Organe, die mehrentheils
durchscheinend sind, einen eigenthümlichen Saft enthalten u. entweder
eine rundliche oder auch mehr oder weniger napfförmige Gestalt ha¬
ben, wie bei der Raute. — Giandüiiferus, a, um, adj., drüsentragend,
eicheltragend; z. B. Cinchona glandulifera, von welchem Baume die
braune Chinarinde kommen soll. — Glandülöso-serrätus, a, um, adj.,
drüsig-gesägt. — Glandulösus, a, um, adj., drüsig, mit Drüsen ver¬
sehen, drüsenähnlich*

Olaiii*. jdis, m., auch litis, 1) älterer Name einer der Hauptflüsse
Latiums, auf der campanische» Grenze, jetzt Garigliana ; 2) eine Art
Wels.

Glang, dis, f., die Eichel, eine einfächrige, einsamige Frucht, die an
der Basis in ein Becherchen (eupula ) gefasst ist und eine dicht an den
Kern anschliessende Fruchthülle hat, die zwar hart u. lederartig, aber
nie steinig ist.

GlanzruMS, Fuligo splendens.
Glarea, ae, f., der Kies, Gries, feine Sand. — GlareöSUS, a, um,

adj., voll Sand; von feinem Sand, Quell- oder Mehlsand.
Glaubersalz, Sal mirabile Glauberi (Matrum sulp hur icuni).
Glauberuw £Joh. Rud.) f nom. propr . eines Arnsierdamer Arztes u.

Chemikers, geb. 1604, gest. 1668. Von ihm ist in den Arzneivorrath
das sal mirabile Glauberi , Glaubersalz (schwefelsaures Natron) aufge¬
nommen worden.

Glaucen wird aus Arganwasserstoffsäure in höchster Temperatur
dargestellt (v. glaucus, schimmerfarbit;).

Glaucesceng, tis, adj., graugrünlich, meergrünlich, grünlichgrau. —

Glaucescenti-viridis, e, adj., grasgrün, graugrünlich. — Glauco-coe-
rulescens, tis, adj., bläulich -graugrün. — Glaucus, a, um, adj. t grün,
grünlich, graugrün, meergrün, bläulichgrün, grünlichgrau, überhaupt eine
Ins Blaue oder Grüne und ins Graue fallende unbestimmte Farbe, eigent-
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lieh gliinzend, schimmernd ( v. flava), yXavooo> [glauö, glaussö], glän¬
zen, schimmern).

Ulaucin. eine im Glaueium luteum Sc. enthaltene, dem Chelerythrin
ähnliche Substanz. — Glauciumsäure, siehe Fumarsäure. — Glau-
COtin, eine von Probst in der Wurzel des gelben Hornmohn (Glaueium
luteum) gefundene eigentümliche Substanz. — Glaucopicrin, ein Al-
kaloid in der Wurzel von Glaueium luteum.

Cidaukomelaniiiture» eine von Merklein u. Wühler aus der
Bezoarsäure vermittelst Kalilauge dargestellte Säure (v. yAafxö? [jiaafco.«],
schimmerfarbig, u. c ij.aq | mejas\, schwarz).

Gieba. ae, f., das Stück, der Klumpen, der Erdklos; z. B. extractum
in glebis aut plaeentis, ein Exlract in Klumpen oder Kuchen. — Gle-
bula. ae. f. (Iiimin. v. gleba), ein Stückchen, Kliimpchen.

Glechoma. atis, n., die Gundelrebe, der Gundermann (14. Cl. 1.0.
L.; Lubiatae nat. Fam.) ; z. B. Glechoma hederaceum L.

CAleiie. es, f., eine flache Vertiefung, eine Bienenzelle. — Gleru-
cus, a, um, adj., zellicht. — Glenoi'dalis, e, glenoideus, a, um, adj.,
flach-vertieft.

Oleiicinum. i, das Mostpflaster, ein erweichendes Pflaster (von
yXtiixoq \jgleucos], der Most). — GleilCOS, i, »»., der Most.

(jtliadlna (g/iodfna, gloeodlna), ae, f., die Gliadine, Gliodine, Glöo-
dine. der Kleberstoff, die eigentliche Grundlage des Klebers, Pflan¬
zenleim, eigentümlicher Bestandteil des Weizenmehls (V. yXata, yAtot
[gloia, glia ], der Leim).

Ulires, ium, m., auch glirlna, örum, n., Nagethiere, eine Ahlhei¬
lung von Säugethieren, charaklerisirt durch 2 Vorderzähne und den
Mangel der Eckzähne in jedem Kiefer. Zehen mit Krallen, Zitzen frei
am Bauche. Hierher gehört der Biber.

Gtliwclirödeg (glischröldes), is, adj., klebrig, kleberähnlich (von
yhioXQOf [glisehros], klebrig). — Glischron, i, n., der Kleber.— Glis-
chrus, a, um, adj.. schleimig, klebrig. — Glischrotes, etis, f., der
klebrige Zustand, das Verbundensein mit Kleber. — Glischroticus, «,
um, ad)., den Kleber betr., davon herrührend.

Ctläbnso-ellipticui« , a, um, adj., elliptisch-kugelrund. — Glöbö-
so-imbrieätus, a, um, adj., dachziegelförmig-kugelig. — GlöböSUS,
a, um, adj., kugelig, kugelrund; z. B. corolla globosa, eine kugelrunde
Blumenkrone. — Glöbüllna, ae, f., der KiigelchenstofT, eigentümliche
reine rote Farbstoff der Blutkügelchen (reiner Blutfarbstoff). — Glo-

bülus, i, m. (Dimin. v. glohus ), eine kleine Kugel, ein Kügelchen; z.
B. crystalli ope tubi ferruminatorii ignitae globulum vitreum praeten-
tes. Krystalle, die vorm Lötrohr zum Glühen erhitzt ein gläsernes Kü¬
gelchen geben; globuli tartari, Stahlkugeln. — Globus, i, m., der Ball,
die Kugel.

Gtlochidätug, a, um, adj., mit Widerhäkchen versehen. — Glo-
chis. Idis, f., der Widerhaken; die Granne der Gräser; Zackenborste;
die Hakengranne, wenn die Granne noch Widerhäkchen hat, auch diese
Widerhäkchen selbst.

Gtlockenwurzel, Radix Helenii.
ttloen, ae, f., der I.eim.
OlomerStuH, a. um, adj., knäulartig; z.B. Artemisia glomerata Sie¬

ber., von welcher Pflanze der Zittwersamen kommen soll. — Glomerü-
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Iiis (glomülus), i, m. (Dimin • v. glomus), ein Klümpchen; z. B. inglo-
merulos coire , sich zu Klümpchen vereinigen. — Glomus, i, in., eris,
n.j der Knäuel, der Knaul, der Ball.

Olouteron, franz. Name der Kielte.
CiJlubo, psi, ptum, bere, schalen, abschälen,
Grluciiigäure (Acide Glucique, kalisacharique ) entsteht durch Ein¬

wirkung von Säuren auf Zucker (v. yXvnvg \glykys ], süss).— Glucose,
nach Dumas die Traubenzuckerarten.

Ulfunn, ae, f., der Balg, die Klappe, der Kelch der Grasbluthen;
z. B. gluma calycina, der Kelchbalg.

Iii I ii plus, a, um, adj., geschält, abgeschält.
Glitten, Inis, n., der Leim, Kleister, das Klebvverk; z. ß. glitten

amylaceum , der Stärkekleister: gluten vegetabile, Kleber, Pflanzenleim,
findet sich vorzüglich in den .Getreidearten u. Hülsenfrüchten in Verbin¬
dung mit Stärke u. Pflanzeneiweiss. — GilltinÖSUS, a, um, adj., kle¬
brig, zähklebrig, leimig, leimartig, leimhaltig. — Giutiliunterschwefel-
saure, Sulfoglutinsäure, bildet sich bei Behandlung des Naphthalinsmit wasserfreier Schwefelsäure.

(jtlycerina, ae, f., glvcerlnum, i, n., dasGlycerin, Scheel'sche Süss,
Oelsüss, der (chemische oder Mild-) Oelzucker, eine von Scheele
beim Kochen der gewöhnlichen Bleipflaster erhaltene Substanz (v. yXv-
xffog [glykeros], süsslich). — Glycerinschwefeisäure bildet sich bei
Einwirkung der Schwefelsäure auf Glycerin.

Calycina (glyovna), ae, f., die Glykine, Süsserde, Beryllerde. das
Rerylloxyd (v. yXvxvg [glykys j, süss). — Glycinium. auch glyclnüttl,
i, n.. das Glykin, die eigenthümliche metallische Grundlage der Glykine.
— Glycioil, auch glvcium, i, n., das Süsserdemetall, die Süss- oderBeryllerde.

Citlycocoll, nach Horsford der Leimzucker.
Olycometrum, i, n., das Gl ykometer, der Süssigkeits- oder Zucker¬

messer, ein Instrument zur Prüfung des Zuckergehaltes im Weinmost
(v. yXvxvg [glykys], süss, u. fittQOv [ melron ], das Messinstrument).

C*Iycycfi\lus, a, um, adj., mit süssen Säften versehen, wie z. B.
beim Süssholz (v. ykvxvg [glykys], süss, und yvXog [chylos ], der
Saft).

CiUyeypIcron, i, n., das Bittersüss (v. ylvxvg f glykys], süss, und
mxQog [;pikros ], bitter).

cilvcyrrlilzn, ae, f. (yXvx vqq ^a, Xvxvqqi ^ov [glykyrrhiza, lykyrrhi-
zon], Diosc.), das Süssholz (17. Cl. 6. 0. L. ; Leguminosae-Papiliona-
ceae nat. Fam.) ; z. B. Glycyrrhiza echinata u. glabra L. (v. ylvxig
[glykys], süss, u. ylfa [rhiza], die Wurzel). — Giycyrrhizlna, ae, f.,
auch Glycyrrhizlnum, i, n., das Glykyrrhin, Glykyrrhizin, Glycion, der
Süssstoff, der eigenthümliche Zucker- oder gährungsfähige StotT des
Süssholzes.

CUycys, adj., süss.
Cilyplianoii, i, n., ein Werkzeug zum Schaben, ein Schaber, Schab¬

eisen (v. yiv(foj [glypho ], aushöhlen, graviren).
Glyphirramphae (glyphiramphae), urum, f. (aves ), die Zacken¬

schnäbel, Wandervögel mit 1—2 Ausschnitten an der Spitze des Schna¬
bels (v. ykvfpig £glyphis ], der Ausschnitt, u. [rhamphos], der
Schnabel).
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Ulyphi t, idis, f., die Kerbe, der Ausschnitt (v. yXvtpu) [glyphö], aus ¬
höhlen). — GlypllOgraphie, die Erfindung Palmer's, Platten zum
Abdruck auf der Buchdruckerpresse schneller u. wohlfeiler, als bisher
geschehen, zu verfertigen, welches man durch galvanoplastischen Nie¬
derschlag bewirkt.

(Glyptn, ae. f. } glypter, eris, m. t der Meissel, Grabstichel; der Gra¬
veur, — Glyptus, a, um, adj., gemeisselt, eingegraben.

(Gnadenkraut, Herta Gratiolae.
UnainpHis, is, f., die Einbiegung, Krümmung. -— GnamptUS, a,

um, adj., gebogen, gekrümmt (v. yvantw [j/napto], biegen, krümmen).
(Gnaplialiuni, i, n, {yvatpdXiov [gnaphalion], Diosc.) , das Ruhrkraut

(19. Cl. 2. 0. L. j Compositae-Helichryseae nat. Farn ) (v. yvayaÄov
[gnaphalon\ } der Filz, wegen des wolligen Ueberzuges der Blätter).

(Gnöiua, ae, f. f der Verstand, der Wille. — Gnöllion, önis, m., der
Richter; der Anzeiger; die Uhr, bes. die Sonnenuhr. — Gllösis, is,
f., das Erkennen, Kennenlernen, die Erkenntniss (v. yvdi» [gnoü], er¬
kennen, kennen lernen).

(Gobius, i, m., der Gründling, die Kresse, ein kleiner Flussüsch (v.
Hebr. (/oft, Heuschrecke, gleichsam Wasserheuschrecke).

(Gold, Aurum . — Goldglätte, Lithargyrum auri (Chrysitis),
OtomeM. nom. propr. eines Arztes u. Botanikers in Rio de Janeiro.
(Goiiuna auimoiiiäco, Italien. Name des Ammoniak-Gummiharzes.

Gomma arabica, ital. Name des arab. Gummi. — Gomma di Gua-
jaco. ital. Name des Guajakharzes. — Gomtna-Chino, ital. Name des
Kinogummi. — Gomma Dragailte , ital. Name des Traganths. —
Gommagotta, ital. Name des Gummigut 1. — Gounna Tragante, ital.
Naine des Traganths.— Gorame Adragailt, franz. Name des Traganths.
— Goninie Ammoniaque, franz. Name des Ammoniakgummi.— Gom-
me arabique, franz. Name des arab. Gummi. — Gonnne de Gajac,
franz. Name des Guajakharzes. — Gomme Gilt, franz. Name des Gum-
migutt. — Gomuie Seraphique, franz. Name des Sagapen- oder Se-
rapingummi.

(Gomphius, a, um, adj., nagelarlig, keilförmig. — Gomphus, i, vi.,
der Keil, Pflock; dos sogen. Hühnerauge. — Goniphösis, is, f., die
Einkeilung.

Oon^ros, ?«.. l) ein runder knorrichter Auswuchs an Baumen; 2)
ein Fisch aus der Familie der Meeraale.

(Gnngvlis, idis, f., ein kleiner runder Körper, eine kleine Hübe,
Pille,— GongylilS, a, um, adj , klein 11. rund, niedlich rund. — Goil-
gylus, i, m., der Keimknoten, ein runder harter Körper, der nach dem
Absterben der Pflanze ein neues Individuum bildet.

(Gonia, ae, /*., der Winkel. — GonioilietruilJ, i, n., der Win¬
kelmesser.

Gonopoea. örum, n. (remedia ), sogen, samenmachende Mittel (v.
yovij [.90«e], der Same, 11. 7T0ii0) [poieö], machen).

(Gonopterides, um, f. (füices ), die Gliederfarrn, wie z. B. Equise-
tum (v. ywvos [jjöwos], der Winkel, u» nriQvl [;pteryx] , der Flügel).

(Gor^onia, ae, f., Seestaude, Hornkoralle, Steinpflanze, Uorngewächs,
z. B. Gorgonia nobilis.

(Gossypinus, a, um, adj., baumwollen, aus Baumwolle bereitet. —
Gossypium, i, n., die Baumwolle.
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Oottesgnadenkraut, Gratiola officinalis. — Gottesvergessen,
Marrubium vulgare.

Goudron, franz. Name des Theers oder flüssigeu Pechs.
Ooulardutf ( Thom.), nom. popr. eines gegen Mitte des 18. Jahrhun¬

de rts lebenden franz. Arztes, der die Bleimiltel bes. empfahl, daher aqua
Goulardi, Goulard'sches Wasser.

Grrabekraut, Ilerba Absinthii.
Cwracilin, e, adj ., dünn, schlank, schmächtig, fein, zart; z. B. amen-

tum gracile , ein dünnes Kätzchen. — Gracilitas, atis, f., die Dünnheit,
Feinheit, Geschlankigkeit.

(»radüt int. adv ,, nach und nach, stufenweise. — GradtlS, us, vi.,
die Stufe, der Grad; ein Theil vom Ganzen, wie die Einteilungen am
Thermometer; z. B. per gradus, stufenweise.

Cdraea, ae, f., die Fetthaut auf der Milch, der Rahm.
Glraecia, ae, f., Griechenland. — Graecus, a, um, adj., grie¬

chisch.
C*rain, franz. Name des Grans. — Grain de Zedoaire, franz. Name

des Zittwersamens. — Grains de coing, französ. Name der Quit¬
tenkerne.

(Dramen, inis, n ., das Gras (die Gräser liaben einen hohlen k?ioti~
gen Halm u. bandförmige Blätter, welche mit ihren Scheiden den Halm
umgeben); z. B. radix graminis , Queckenwurzel, die Sprossen von
Triticum repens . — Gramigna, ital. Name der Graswurzel. — Gra-
raineae, ärum, f., Gräser, eine Fflaßzenfamilie mit geschlossenem Stamm,
meist hervorspringenden Knoten, Blattscheide gesondert, gespalten.
Blüthenhüllen wechselnd blattartig. Nebenblumen zvveiblältrig, seilen
dreiblättrig, oder fehlende Samenhülle verwachsen. Eiweiss an der
Seite. Hierher gehören die Quecken. — Gramineo -vireilS, Iis, adj.,
grasgrünlich. — Gramint 'US, a, um, adj., aus Gras, grasartig.

Cjtraiiiiiia, ae (richtiger grammälis), /., das Gramm, die Einheit des
französ. Gewichts, ungefähr = 1,2316 preuss. Grän od. 18 Gran Apo-
thekergewicht (v. yyd<po) [graphö], schreiben; das Wort bedeutet daher
eigentlich den Buchstaben, das Ge-od. Beschriebene, auch einen kleinen
mit einem eingeritzten Zeichen versehenen Stein, den man zum Abwä¬
gen kleiner Sachen brauchte). Das franz. Gewicht hat folgende Ober- H
u. Unterabteilungen: 1 Miriogramme ä 10 Kilogrammen, ä J0 Heklo-
grammen, ä 10 Decagrammen, a 10 Grammen; 1 Gramme ä 10 Deci-
grammen, ä 10 Centigrammen, a 10 Milligrammen.

(Cramme, es, eine Linie, ein Strich.
(Gratia acte» sind die getrockneten Beeren von Sambucus nigra L.

— Grana Paradisi sind die Samen von Amomum Gratia Paradisi L.
Granada, ae, Granada, eine spanische Provinz u. Königreich.
Oranadin, Granatin, ein von Latour de Trie in der Granatwur¬

zelrinde ( Punica granatum ) entdeckter krystallinischer Stört. — Gra¬
natapfel. Grana tum. — Granatäpfelschale, Cortex Granatorum. —
Granatblumen, Mores Granati s. Balaustia.

GranatciiMis, e, adj., granatensisch, aus Granada; z. B. regnum
Novo-Granatense , das Reich Neugranada im Span. Südamerika.

Ctränätiim, i, n 4, ( ejPoce, ePoict [r/ioa, rhoia ]), der Granatbaum (soll
abstammen von granum , ein Korn, wegen der vielen in der Frucht be¬
findlichen reihen Körner); z. B. Punica Granatum L.

<*rancltio, ital. Name des Flusskrebses.
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CjJrande Absinthe, franz. Name des Wermuths. — Grande Che-
lidoine, franz. Name des grossen Schöllkrautes.

Ornndif'oliiiH, a. um, adj., grossblätlerig.
ürandinösus, a, um, adj., hagelkornartig. — Grando, Tnis, f.,

der Hagel, die Schlosse.
Gfranlfer, a, um, adj., Körner tragend, Körner enthaltend Grano,

ital. Name des Weizens. —• Grano tosto, ital. Name des Gerstenmal¬
zes. — Granösus, a, um, adj., voll Körner, körnig. — Granulätlo,
Önis. f., die Körnung, Körnerbildung, das Granuliren. — GranulätörtUS,
3, um, adj., was zur Körnung (zum Granuliren) dient; z.H. pyxis gru-
nulutoria , eine Granulirbuchse. — Granulätus, a, um, adj., körnerhal-
tig, gekörnt, körnig; z. B. oleum granulutum, ein mit Körnern versehe¬
nes Oel. — Granülöso -Crystallinus, a, 11m, adj., krystallinisch-kör-
nig. — Grailülöso-conglulinatus, a, um, adj. körnig-zusaromenge-
backen. — Granülöso -iibrösus, a, um, adj., faserig-körnig. — Gra-
nülöso-grumösus, a, um, adj., bröcklieh-körnig. — Granülöso-la-
mellösus, a, um, adj., blätterig körnig. — Granülösouncinätus, a,
um, adj., hakig-körnig. — GranÜlöSUS, a, um, adj., körnig, körner¬
artig. — Granüluni, i, n. (Dimin. v. granum), ein Körnchen; z. B.
granula Saga. der Sago. — Granum, i, n., 1) das Korn überhaupt;
z. ß. gummi in glebis granisve, ein Gummi in Klumpen oder Körnern ;
grana Tiglii, TUli, Molucca , die Purgir- od. Graiialiilkörner, v. Croton
Tiglium; 2) der Gran, das Grangewicht, der 60. Theil einer Drachme
(das Gewicht eines Kornes); z. B. dosis ad granum, Gabe zu ei¬
nem Gran.

Gtraplie, es, f., die Schrift, das Schreiben (v. yqaipti) [grapAö],
schreiben). — Graphlcuill, i, »., die Tinte, od. womit man schreibt.

fcjraphidöde«, is, adj., grilfelförmig (v. yQaifiq [grapAi*], der Grif¬
fel, u. «doc [ eidos ], die Form), — Graphion, i, n., graphis, idis,
f., der Gritfel, eine lteissfeder.

Urapliit, Graphites. — Graphit, dichter, Graphites densus Wer-
neri. — Graphite, franz. Name des Reissbleis (nachHauy).— Gra¬

phites, ae. m. (graphis, idis, f.), der Graphit, das Reissblei, das Was¬
serblei (plumbago) (v. ypdtpio [graphü ], schreiben), ein im Granit. Glim¬
mer u. Thonschiefer in einzelnen Lagen vorkommendes, stablgraues,
mehr oder weniger sich ins Schwarze ziehendes, schwach metallglän¬
zendes, blättrig-schuppiges, dichtes, stark abfärbendes Mineral von 2,4
spec. Gewicht, welches fast reiner Kohlenstoff ist. Der reinste und in
den Ofßcinen nur anwendbarste ist der Graphit aus Cumberland in Eng¬
land, nur + pCt. Eisen enthaltend.

Orapliiuin (graphlum), i, n„ der Stiel, Stichel, Pinsel.
Gtrasöl, ostindische», ein dem Rosenöl ähnlich riechendes Oel v.

Andiopogon Jvaracusa.
ttrasso di castrato, ital. Name des Schafunschlitts.
Gtrastis. is, f., das Gras, grüne Futter (v. ypdea [graö], fressen).
Gtraswurzel, Hudix graminis.
Gerate, adv , angenehm.
Gratia, ae, f., die Gefälligkeit, Gunst, Ablat. gratia, wegen (ei-

gentl. aus Gunst); z. B. exempli gratiw, zum Beispiel; Gratia dei. in
der Alchemie grünes Wachs.

Oratiola, ae, f. (Dimin. v. gratia ), das Gottesgnadenkraut (2. Cl.
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1. O. L.; Scrophularinae nat. Fam.) (wegen der drastischen Wirkung
der Pflanze so benannt); z. B. Grutiola officinulis. — Gratiole, franz.
Name des Gottesgnadenkiautes. — Gratiolin, eine von Marchand
in der Gratiota officinulis entdeckte eigenthiimliche Substanz.

(jrratigüImuM, a, um, adj. (superl. von gratus ), sehr od. hüchsl
angenehm. — GrätUS, a, um, adj., angenehm.

CrrnvmiN, ti*, adj., beschwerend, belästigend, unerträglich machend.
Ctritvcölens, Iis, adj, starkriechend, übelriechend (v. gravis, stark,

u. oleo, riechen ) ; z. B. Ruta graveolens, die Raute.
Grnridu«, a, um. adj., angefüllt, voll, geschwängert; z. B. aqua

oleo gravida, ein mit Oel geschwängertes Wasser.
CAraviinetor, Schwermesser (y. gravis, schwer, u. /lirQOV [me-

tron], das Mass). — Gravlor, ms. adj. (comp. v. gravis ) ; schwerer;
z. B. oleum aethereum gravius aqua, ein ätherisches Oel, schwerer als
Wasser. — Gravis, e, adj., 1) schwer, wichtig, gross; z. B. lignum
albidum grave, ein weissliches schweres Holz; 2)stark; i. R. odoris gra¬
vis, von starkem Geruch. — Gravisslmus, a, um, adj. (superl. von
gravis ), sehr oder höchst stark, schwer u. s. w. — GravItaS, ätis, f.,
die Schwere. — GravTter, adv., schwer; heftig, sehr, nachdrücklich»
beschwert. — Graviusculus, a, um. adj., etwas schwer oder stark.

<Arny (.4sa), nom. propr. eines Botanikers, Prof. u. Director des bo-
tan. Gartens zu Cambridge, in Massachusels in Nordamerika.

Grnziolit, ital. Name des Goltesgnadenkrautes.
fciregnriu», a, um, adj. , heerden- oder haufenweise. — Gregä-

tim, udv., heerden- oder haufenweise.
Grreiniuiii, i, der Schooss; die Mitte; der Schutz, die Sicherheit.
(jiriniHinghliuneii, Flores Millefolii.
t^riiirivury.ol, Rumex acutus.

Crritteo-nlbeHceiiM, tis, adj., weisslich-grau. — Griseoalbus., a,
um, adj., weissgrau. — Griseo-brunneus, a, um, adj., braungrau —
Griseo-caerulßus, a, um, adj., blaugrau. — Griseo-ferrugineus, a,
um, adj., rostfiUbeii-steingrati. — Griseo flävus, a, um, adj., gelb¬
grau. — Griseo-fuscescens, tis, adj., graubräunlich. — Griseo-
fuscus, a, um, adj.. braungrau. — Griseo-Iactescens, tis, adj., grau-
milchig. — Grisöo-luteus, a, um, adj., gelbgrau. — Griseo-tnger,
a, um, adj., schwarzgrau. — Griseo-rubescens, tis, adj., röthlich-
grau. — Griseo-virens, tis, adj.. grünlichgrau. — Griseo-virldes-
cens, tis, adj., grünlichgrau. — Griseo-vindis, e, adj., grüngrau. —
Grisescens, tis, adj., grau werdend, gräulich. — GrisC 'US, a, um,adj., aschgrau, steingrau, schwärzlicbgrau.

OriHole nerln ist in der Alchemie Grünspan. — Grison aeris ist
in der Alchemie Gold. — Grisit aeris ist in der Alchemie Eisen.

Gros, franz. Name der Drachma.
CrroHeilles rouge«, franz. Name der rothen Johannisbeeren.
CJrosse, adv., grob ; z. B. herba foliis grosse serratis, ein Kraut mi

grob gesägten Blättern. — Grossificätlo, önis, f., die Verdickerung
Verstärkerurig ; das Fruchtansetzen.— Grossificätus, a, um, adj., dick¬
grob- oder stark-gemacht; verdickert, vergröbert, verstärken.— Gros-

sTor, us, adj. (comp. y. grossus), grober, gröblicher, etwas grob. —
Grossius, adv. (comp. v. grosse ), gröber, gröblicher. — Grosstus-
cüle, adv. (Dimin. des comp. v. grosse), gröblich, etwas grob; z. B.
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grossiuscule pulveratus, gröblich zerrieben. — GroSSlUSCÜllIS, a, um,
ädj. (Dimin. des comp. v. grossus ), etwas grob, gröblich.

CnTOSSulin, eine aus gegohrnem Johannisbeersaft erhaltene Substanz.
Otommus, a, um, adj., grob, gröblich; z. E, grosso modo pulvera¬

tus, gröblich pulverisirt,
OruKii, franz. Name der Hafergrütze.
UriiiiNäure, c-ine im Pflanzenreiche ziemlich ollgemein verbreitete

Säure. — Grünspan, Aerugo (Viride aeris ). — Griinspankrvställe,
Aerugo crystallisata.

«rumöso-cojiglutiiiiitfäs, a, um, adj. , hröcklich-zusammenge-
backen. — GruilJÖSUS, a, um, adj., bröcklich, krümlich; z. B. glebae
grumosae, bröckliche Klumpen. — Gruiliulösus, a, um, adj., bröck¬
lich, krümlich, knollig. — Grumülus, i. in., ein Häufchen, Klümpchen.
— Grumus, i, m., ein Klümpchen. Brocken, Haufen, Hügel, ein zusam-
mengeronnener Körper; dos Grumelichte, Krümelichte, die lockere, auf¬
gehäufte Erde.

fciruiiiäles, lum, f., Storchschnabelarten.
OTiiii<t!ieil, Athamanta Oreoselimim.
Oiru», gruis, m. u. f,, der Kranich, Kranichschnabel.
(xTutuoi, i, n., der Cries, die Grütze.
Gluncin, eine eigenthümliche harzähnliche Substanz der Blätter yon

Mikanin Guaco.
Cruttjäcänac, ärum, fGuajakgewächse. — Guajacin , eine

sich in der Rinde u. dem Holze des Guajakbaumes findende
•lunkelgelbe Substanz. — GuäjaCtllUS, a, um, adj., guajakhaltig, aus
Guojak bereitet; z. B. sapo guajacinus, die Guajokseife.— Guaiaco, ital.
Name des gemeineu Franzosen- oder Guojakholzes.— Guajacsäure,
eine von T h i e r r y im Guajakharz gefundene eigenthümliche Säure.—

Guajäcum, i, n., das ßüajak (10. Cl. 1. O. L. ; liutaceae nat. Fam.)
(der Name ist vermuthllch südamerikanischen Ursprungs); z. Ii. Guu-
jucutn officinale , von dem das liynum Guajaci, Guajokholz, Franzosen¬
holz. und resina Guajaci, Guajakharz, kommt. — Guajacvlwasser-
Stoff (hydrure de Guojacite), nach Deville u. Pelletier die Pyro-
guajaksäure. — Guajakharz, Resina Guajaci. — Goajakholz, Lignum
Guajaci.

Ciuaiiin, ein aus dem Guano gezogener eigenthiimliclier Körper. —
Guano, das Guano, ein sehr viel Harnsäure, zum Theil auch Thon eilt
haltender Vogelmist aus Valparaiso.

CÄiinnteliJ, ital. Name des Fingerhutes.
(xiinnucu, auch Huanuco, eine Provinz, so wie ein Ort am Berge

San Christo val de Cuchero, im Innern von Amerika.
ßuaranln, der eigenthümliche Bestandteil der Guarana, eines in

Brasilien gebräuchlichen, von Pautinia soibilis Mart. herstammenden
Heilmittels.

«n.-syaqailiensis, 6, adj., guayaquiliensisch, von Guayaquil (einem
Departement dos Staates Ecuador, Theil des vormaligen Königreichs
Quilo in Südamerika, an dem Australocean) ; z. B. Cacao gtiaya-
quiliense.

(jiiibcrjiäculuin, i, ?/., das Leitungsmitlel, Leitseil (v. gulerno. lei¬
ten, regieren).

Cfuerrierc, franz. Name von Orchis militaris.
Gul, franz. Name der Eichenmistel.
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(Gtijnna, ae, f., Guinea, Gujana, ein ausgedehnter Landstrich in Süd¬
amerika.

(Guüandiiia, ae, f., die Guilandine (10. Cl. 1. 0. L.; Caesalpinieae
nat. Fam.) (nach Melchior Guilandinus \\Vielund\, Prof. in Padua) ;
z. B. Guilandina Moringa.

(Guimauve, franz. Name des Eibisch.
(Gumma. utos, plur. ata, das Quecksilber.
(Gummnta, örum, n., (iie Gummiarten. — Gummi, indecl., das

Gummi, ein sehr hiiufig verbreiteter, eigentümlicher näherer Bestand¬
teil der Pflanzeu (vermuthlich vom Hebr. gemam, gesammelt, aufge¬
häuft sein; gam , die Aufhäufung mehrerer kleiner Körper, oder auch
vielleicht von gamaa, Wasser einschlürfen, einziehen); z. B. gummi ara¬
bicum, das arabische Gummi; gummi elastiaim , das Federharz,
Cautschuk.

(Gummi arabicum, arabisches Gummi ( Gummi Mimosae , Mimosen¬
gummi), fliesst aus der Rinde von Acacia Eltrenbergii Hayn, et Hees,
Mimosa tortilis u. 31. Seyal Forsh. u. a. (23. Cl. J. 0. L.\ Legumino-
sae-Mimoseue nat. Fam.) und kommt vorzugsweise in 2 verschiedenen
Formen im Handel vor: als echtes Gummi arabicum und als Gummi
Senegal. Das erstere bildet kleine erbsen- bis haselnussgrosse, unre¬
gelmässige, weisse, auch wohl glasartig durchsichtige Stücke von muscli-
ligem Bruche. Das beste davon ist ganz farblos, eine geringere Sortß
schwach gelblich. Beim Auflösen wird ein eigentümlicher schwach
säuerlicher Geruch bemerkbar. Es schmeckt fade und wird durch Be¬
feuchten klebrig. Das Senegalgummi besteht aus viel grösseren Stücken
von alleu Nuancen der Farben. Durch Auslesen gereinigt, ist es fast
eben von der Güte, als das echte arabische Gummi. Vermischt kommt
das arab. Gummi oft vor mit dem inländischen aus Pflaumen-, Kirsch u.
Aprikosenbäumen ausschwitzenden Pflanzengummi, dieses ist aber kle¬
briger und zäher und giebt mit Wasser einen weit dickern Schleim.

(nulluni, arabisches, Gummi arabicum. — Gummiferus, a, um,
adi., Gummi liefernd.— Gummigutta, ae, f., das Gumniigutt.— Guna-
mi-ReSlna, ae, f., das Gummiharz, häufig iu der Natur vorkommende
Verbindungen von Gummi, Harz und äther. Oel, die sich eben so we¬
nig in Weingeist, als in Wasser vollständig lösen, z. B. das Mutterharz,
der Teufelsdreck u. a. m. — Gummiresinösus, a, um, adj., gummi-
hurzig. — Gummispeck, s. Dapüho. — Gummoin, ein von Bran¬
des in Anisurn Stellatum gefundener, dem Gummi ähnlicher Stoff. —
Gummosacchärlna, ae, f., das Gummosaccharin, der eigentümliche
Zuckerstoff des Siissholzes. — Gummosäcchärum, i, n., der Schleim¬
zucker (von gummi, das Gummi, u. saccharum, der Zucker). — Gum-
möso-saccharlnus, a, um, adj., gummihaltig -zuckerartig. — Gum-
mösus, a, um, adj., gummihaltig, aus Gummi bereitet; z.B. pulvis gum-
mosus, gummihaltiges Pulver

(Gundelrebe, oder Gundermann, gemeiner, Glechoma hedera-
ceum (Hedera terrestris).

(Gunjah, s. Churrus.
(Gurkendill, Anethum graveolens.
«Justus, us, ?«., der Geschmack.
(Gutta, ae, f., der Tropfen.
(Guttaefera, ae, f., der GuttUbaum.
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Gutta gamba — Gymnanthus.

Gutta (jiuiiba, das unechte Gummigutt (v. Cambogia gutta L.\ 13.
C!. 1. Ordn.).

Guttälis, e, adj., der Tropfenform entsprechend, derselben ähnlich.
— Guttätim, adv., tropfenweis; z. Ii. lii/uori adhuc culentl guttatim ac
caute adde, zu der noch warmen Flüssigkeit füge Iropfenweis und vor¬
sichtig hinzu.

Gutta Percha, mnlaischer Name des verhärteten Saftes eines noch
unbekannten, an der Küste von Malacca u. Borneo wachsenden Baumes.
Die Silbstanz ist dem Cautschuk ähnlich.

Gutti, indecl., das Gummigutt. der an der Luft erhärtete Saft (Gum¬
miharz) eines unbekannten chinesischen Baumes, welcher in graugelb¬
lich bestäubten unförmlichen Kuchen oder dicken, wie Wachsslock ge¬
wundenen cylindrischen Massen im Handel meist in 3 Sorten, als Rvh-
rengummigutt, Kuchen- od. Klumpengummigutt u. gemeines Gummigutt
vorkommt. Das erstere ist das feinste und beste und ist auswendig

safrangelb, inwendig heller gefärbt, in dünnen Stücken an den Kanten
etwas durchscheinend, trocken, brüchig, auf dem Bruche glänzend, gross-
und nachmuschelig, kaum hie und da etwas splitterig, nicht löcherig,
zerreiblich, zwischen den Zähnen zähe, mit Speichel befeuchtet eine
hellgelbe Farbe annehmend, ohne merklichen Geruch, im ersten Au¬
genblicke geschmacklos, beim längeren Kauen aber scharf und zuletzt
süsslich schmeckend. Spec. Gew. 1,207. Das Gummigutt purgirt hef¬
tig und erfordert deshalb, als Farbematerial angewendet, grosse Vorsicht.
(Das Wort Gutti stammt yermuthlich von gutta, der Tropfen, insofern
das Gummigutt aus Tropfen entstanden.)

Guttifera, ae, f., der Gultäbaum (12. Gl. 5.0.; Gutliferae liat. F.)
(v. Gutti, das Gummi - Gutl und fero, tragen); z. B. Guttifera vera.
— Gutliferae , ärum, f., Fruchtblumenpllanzen , Guiliferen, Gutti-
gewächse.

Guttiila, ae, f. (Dimin . V. gutta), das Tropfchen. — Gutturiilum,
i, 71., die Giesskanne.

Guyton de Itlorveau (Louis Hernard), nom. propr. eines Prof.
der Chemie, Mineralogie und Arzneimittellehre in Dijon, geboren 1737,
gestorben 1816.

Gymuanthus. a, um. adj., nacktblumig (v. yv/ivoi; [jymnos], nackt,
u. av&oi; [anthos], die Blume). — Gymnetrus, i, m., em Kahlbauch,
ein Fisch ohne Afterflossen (v. yu/iro; [jri/innös], nackt, u. [etron],
der Unterleib). — Gvmnoblastae, ärum, f., die dikolyledon. Pflanzen
mit nacktem Embryo bei Bartling (v. yvnröq [gymno»], nackt, und
ßXdatTj (W aste], der Keim). — Gvmnocarpus, a, um, adj., mit nack¬
ter, unbedeckter Frucht (v. yu/tvo; [ gymnos ]. nackl, u. y.n(i7t<iq [ftarpos],
die Frucht). — GymnönötUS, i, »ii., der Kahlriicken, ein Fisch ohne
Rückenflossen (v. yrfivoq [pymwos], kahl, u. vöirog [nötos], der Rucken).
— Gymnos, adj., nackt. — Gymnospermae, ärum, f. (plantae),
Pflanzen mit nackt oder frei liegenden Samen, die Gymnospermisten. —
Gymnospermla, ae, f., die Gymnospermie oder die Ordnung der Pflan¬
zen mit nackten Samen (die erste der 14. Linn tischen Classe) (von
yvfirot; [gymnos], nackt, u. ontQ^a [»perma^, der Same). — Gvninu-
stömus, a,um, adj., nacktmäulig, mit nacktem Maule (v. yv/irif [gym¬
nos], nackt, u. oro/ia [sfoma], der Mund, das Maul), — Gyillllötus.
i, in , ein Kahlrücken, ein Fisch ohne Rückenflossen (v. yv/iroq [gymnos].
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nackt, u. vortof [hö/os ], der Rücken) ; z. B. Gymnotut electricus, der
Zitieraal.

Oyimeceiun, i, n., das rohe Spiessglanz (v. yvvaixiloi; [gynaikeios ],
die Weiber beireffend, weil es die Weiber zum Schminken der Augen¬
brauen brauchten)- — Gynaildria, ae, f., die Gynandrie, die 20. Lin-
n e'sclie Classe der Pflanzen, bei denen die Staubfaden auf dem Pistill
sitzen (v. avdqsq [andres], die Staubfaden (die Männer), u. yvvrj Qßfne],
das Pistill, das Weib). — Gynandrtcus, a, um, adj., zur Gynandrie
gehörig. — Gynandrus, a, um, adj., zwitterig, männlich u. weiblich
zugleich.— Gynobäsis, is. f., der Fruchtknotenwulst, eine fleischige Um¬
lage, die sich aus dem Fruchtknoten erhebt (v. yvvrj [jgyne], das Pistill,
das Weib, u. ßdou; die Grundlage). — Gynophörum, i, n. %
das Lager oder der Ansatzort für die Pistillen (v. yvvrj [aywe], das Pi
still, Weib, u. <piQu [pAerö], tragen). — Gvnostemium, i. n., die
Fruchtsaule (v. yvvrj [gync], das Pistill, Weib, o. ottjuwv [stemön\ der
Staubfaden).

Gyp-sum, i, n., auch gypsus, i, ro., der Gyps (schwefelsaure Kalk)
(v. yrj Üfe], die Erde, u. etyw [Aepjö], kochen, denn die Alten setzten
hinzu: gypsus enim e terra coquitur).

Cjiyran«, Iis, adj., sich drehend.— Gyrätus, a, um, adj., gewun¬
den, sich windend, ringelnd; z. B. Capsula gyrata , eine geringelte (mit
Ringen umzogene) Samenkapsel. — Gyratio, önis, f., eine Kreisdre¬
hung. — Gyrlnus, i, in., 1) die Kaulquappe, [Froschlarve, die Frucht
der Frösche ; 2) das Geschlecht der Drehkäfer, Wirbelkäfer, Schwimmkä¬
fer, Tauchkäfer (v. yvgog [gyros], eine bogenförmige Wendung, wegen
der muntern, kreisenden Bewegungen der Thiere),— Gyris, is, f., das
feinere Mehl, Pollen, Amylum (v. yvQifo [gyrizö ], in drehende Bewe¬
gung setzen, weil es durch mehrmaliges Sieben gewonnen wurde). —
Gyrites, ae, in., das Feinbrod. — Gyröma, atis, n ., das im Kreise Ge¬
drehte; in der Botanik: das Kreisschüsselchen, ein schüsseiförmiges
Fruchtlager (thalamus scutellatus), das auf der Oberfläche mit einer
concentrisch oder auf andere Weise sich schlingenden Linie versehen
ist (v. yvQou) [gyroö ], kreisen). — GvrÖSC, adu ., gebogen, gekreiselt
(y. yvgoq [gyros], rundiich gewunden); z. B. nuclei gyrose sulcati, ge-
schlungen-gefurchte Nüsse. — Gyröso-Corrugätus, a ; um, adj., runz-
lich-gewunden. —: GyröSUS, a, um, adj., gewunden, schlangenförmig
gewunden. — Gyrotropiuni, i, »., das Gyrotrop, der Kreisdreher, eine
Vorrichtung, um den galvanischeil Kreislauf auf eine einfache Weise um¬
zukehren (v. yi'Qoq [gyros], eine bogenförmige Windung, u. t^ino) [tre-
7>ö], drehen, wenden). — Gyrus, i, m., der Kreis , eine bogenförmige
Windung; der Saum.

H.

Haben, Iii, ttum. ere, haben, besitzen, halten, glauben, schätzen;
paus, gehalten werden, vorkommen.

HnbitanK, ritis, adj., wohnend, sich wo aulhaltend. — Hablto, Sri,
5tum, äre, wohnen, sich irgendwo aufhalten.

Habitunlis, e, adj., gewöhnlieh, zur Gewohnheit geworden. — Ha-
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